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Ainring

Von Stefanie Weschler

Ainring. Die Gemeinde ist als
Wohn- und Arbeitsort attraktiv,
regelmäßig klopfen daher Inte-
ressierte an die Türen der Bau-
verwaltung und erkundigen sich
nach freien Bauplätzen oder Im-
mobilien. Aber wie in der gesam-
ten Region ist auch in Ainring das
Angebot rar. Und doch gibt es
hier und dort Baulücken und
Leerstände, die für das Wohnen
genutzt werden könnten. Des-
halb bekommen die Eigentümer
solcher Grundstücke nun Post
von der Gemeinde.

Der Bauausschuss beauftragte
vor einiger Zeit das Büro Logo-
verde mit der Erstellung eines
Brachflächen- und Leerstands-
katasters. Denn die Regierung
von Oberbayern als höhere Pla-
nungsbehörde fordert von Ge-
meinden, die ein neues Bauge-
biet ausweisen wollen, einen
Nachweis, dass dafür auch tat-
sächlich Bedarf besteht und zu-
nächst versucht worden ist, alle

Keine Baulücke soll ungenutzt bleiben
Möglichkeiten für eine Verdich-
tung im Innenbereich auszu-
schöpfen. Das ist auch im Inte-
resse der Gemeinde. Denn einer-
seits gibt es eine sehr hohe Nach-
frage nach Bauland bei gleichzei-
tig geringem Angebot. Allein in
Ainring stehen 350 Familien mit
dem Wunsch nach Wohneigen-
tum auf der Warteliste. Anderer-
seits soll die Infrastruktur wie Ka-
nal, Strom und Gas gut ausgelas-
tet sein, damit sie kostengünstig
betrieben werden kann.

Auch Leerstände können
gemeldet werden

Um einen Überblick über die
Baulücken und Leerstände zu er-
halten, bekommen nun jene Bür-
ger, die Eigentümer eines unbe-
bauten oder nur zum Teil bebau-
ten Grundstücks in Ainring sind,
von der Gemeinde einen Frage-
bogen zugeschickt. Dadurch er-

Grundeigentümer bekommen Post von der Gemeinde – Hohe Nachfrage nach Wohnraum
hofft sich die Verwaltung, dass
bei dem Ein oder Anderen das
Interesse geweckt wird, freie
Grundstücke fürs Wohnen zur
Verfügung zu stellen. Die Verwal-
tung ist zuversichtlich, dass auf
diesem Weg Lücken geschlossen
werden können, denn die bereits
erfolgte Bestandsaufnahme zei-
ge, dass es im Gemeindegebiet
durchaus Flächen mit Potenzial
für eine Nachverdichtung inner-
orts und die Weiterentwicklung
bestehende Siedlungen gibt.

Die Beantwortung der Fragen
ist freiwillig und verpflichtet zu
nichts, die Angaben werden
streng vertraulich behandelt.
Falls gewünscht, berät die Bau-
verwaltung die Grundeigentü-
mer kostenlos. Die Ergebnisse
aus den Fragebögen werden zu-
sammen mit den schon vorhan-
denen Daten in die Datenbank
für das Baulücken- und Leer-
standskatasters eingepflegt.

Ainring. Der Gemeinderat tagt
am Dienstag, 19. Oktober, ab 18.30
Uhr im großen Sitzungssaal des
Rathauses. Geändert werden soll
die Laufzeit für die Zweckverein-
barung mit der Stadt Freilassing
und der Gemeinde Saaldorf-Sur-
heim für einen gemeinsamen
Breitbandpaten. Bald an den Start
gehen soll der Rufbus. Dafür legt
der Gemeinderat die Tarife fest.
Umgestaltet werden sollen die
Spielplätze, jeder soll sein eigenes
Thema bekommen. Behandelt
wird auch der CSU-Antrag in Hin-
blick auf eine Zweitwohnungs-
steuer. Geprüft wird in diesem Zu-
sammenhang, ob es für Zweit-
wohnungen eine Genehmigungs-
pflicht geben soll. Den Satzungs-
beschluss fasst der Gemeinderat
für die Neuaufstellung der Klars-
tellungs-/Einbeziehungssatzung
„Rupertiweg“. Ferner liegen ein
Antrag auf Aufstellung einer
Außenbereichssatzung „An der
Straß“ sowie auf Aufstellung einer
Klarstellungssatzung in Adelstet-
ten westlich der Baufirma Koch
vor. − red

Im Rat: Rufbus
und Spielplätze

Ainring. Verkehrsprobleme in
Feldkirchen kamen unter dem Ta-
gesordnungspunkt „Anfragen“ in
der jüngsten Ainringer Verwal-
tungs- und Finanzausschusssit-
zung zur Sprache. Christoph Wer-
ner sprach die Parksituation beim
Spielplatz am Hammerbach an.
Dort seien die Straßen regelmäßig
so zugeparkt, dass es für die An-
wohner kaum möglich sei, vorbei-
zufahren. Auch die Feuerwehr
hätte vermutlich Probleme, an
den Engstellen durchzukommen,
so der CSU-Rat. Er schlug eine be-
schilderte Parklenkung vor.
Außerdem sei ihm aufgefallen,
dass die Rechts-vor-Links-Rege-
lung an der Kreuzung bei der Kir-
che, bei der Grundschule und ent-
lang der Gumpinger Straße bei
vielen Leuten wohl noch nicht an-
gekommen sei und es dadurch im-
mer wieder zu gefährlichen Situa-
tionen komme. Außerdem werde
im Bereich Kirche und Schule
häufig an unübersichtlicher Stelle
geparkt. Vielleicht könne die Ge-
meinde in irgendeiner Form Ab-

hilfe schaffen, beispielsweise mit
einer Zickzacklinie. Kollege Sven
Kluba merkte an, ob man nicht die
gesamte Gumpingerstraße als
Vorfahrtsstraße ausweisen solle,

Parkproblem am Spielplatz
Anfragen im Ainringer Finanzausschuss

weil diese, wie er formulierte, es
das „gefühlt“ ja sei. Bürgermeister
Martin Öttl sagte, dass er sich be-
sagte Stellen mit Vertretern der
Polizei ansehen werde. − kk

Ainring. „Was ist Glück?“, fragte
nach einem berührenden Bene-
fizkonzert des Chors ZammKlang
und des Trommlers Seydou die
Leiterin des Weltladens Rosi
Pscheidl. Glück sei, mit dem Her-
zen gut zu sehen. Glück ist aber
auch, wenn Hilfe ankommt. Und
dieses Glück durften an diesem
Abend in der gut besuchten Pfarr-
kirche Feldkirchen alle spüren: Al-
len voran Thomas Mooser und

Bernard Payet vom Verein „Uni-
versal Lighthouse“, die nach ihrer
Reise nach Kenia durch die bishe-
rigen Spenden von den Fortschrit-
ten vor Ort berichten konnten.
Dann natürlich Rosi Pscheidl, die
sich über jeden Erfolg ihres Enga-
gements für die Ärmsten der Ar-
men freut. Pfarrer Wernher Bien
freute sich, dass Mooser und Pay-
et die Pfarrgemeinde in das Pro-
jekt einbezogen. Und die Besu-

Berührendes Benefizkonzert des Chors „ZammKlang“ brachte mehr als 2000 Euro ein

Kenia-Hilfe: Ein Grundstück gibt es bereits

cher freuten sich über das wun-
derbare Chorkonzert, mit dem die
Sängerinnen und Sänger unter
der Leitung von Ute Schidlowski
und Martin Reiter die Herzen öff-
neten. Afrikanische Lieder in ver-
schiedenen Dialekten mit rhyth-
mischen Bewegungen zeigten
vom ersten Augenblick an, dass
sich der Chor durch die Sprache
der Musik mit dem Verein „Uni-
versal Lighthouse“ und den Men-

schen in Kenia identifizierte. Aber
auch Gospels und rhythmische
Kirchenlieder sang der Chor aus-
wendig auf hohem Niveau und
mit authentischer Überzeugung,
Aussagekraft und Wohlklang.
Franz Sommerauer moderierte
und erklärte den Wohltätigkeits-
anlass.

Unterstützung für
drei Projekte

Das größte Glück für Thomas
Mooser und Bernard Payet als
Wohltäter für die drei Projekte –
für den Schulneubau, die Waisen-
kinder und die Familien der Fuß-
ballakademie – waren an diesem
Abend die Spenden in Höhe von
2137 Euro. Ein Grundstück für die
Schule haben sie bereits erworben
und eingezäunt – das besiegelt in
Kenia den Besitzanspruch –, aber
zu essen müssen die Menschen
auch haben, und daher seien sie
in deren Namen sehr dankbar, so
Mooser. Nun sei es das Ziel, Fuß-
baller aus Kenia hier auszubilden,
um sie dann als Mediatoren für
die jungen Fußballer zurück nach
Kenia zu schicken. − jan

Thundorf. Ziemlich schnell war
den Thundorfern klar, dass sie
vergebens auf Sonnenstrahlen
beim Pfarrfest hoffen.

Die Musikkapelle Thundorf-
Straß spielte zur Unterhaltung
auf. Im Vorfeld hatten fleißige
Hände des Pfarrgemeinderats
und weiterer Helfer Bierzeltgarni-
turen sowie etliche Stehtische mit
weißen Tüchern und Blumen für
die Bewirtung aufgestellt. Die Kin-
dergruppe des Trachtenvereins
„D’Mühltaler“ zeigte die „Stern-
polka“ unter der musikalischen
Begleitung von Ziacherer Stefan
Lamminger.

Kapuzinerpater Marinus Par-
zinger ist ein Einheimischer, er
kam mit zehn Jahren aus Freilas-
sing nach Winkeln, wo seine El-
tern immer noch wohnen. Als
Spätberufener feierte er 31-jährig
in Thundorf seine Primiz. Auch
Pater Alois Schwarzfischer von
den Pallottinern in Salzburg hat
eine Verbindung zur Pfarrkirche
St. Martin, denn er zelebrierte hier
schon viele Gottesdienste. Es war

eine Selbstverständlichkeit, dass
die Beiden nach dem Festgottes-
dienst auch Kontakt mit den Gläu-
bigen aufnahmen, um Gespräche
zu führen.

An einem Tisch reihten Mäd-
chen der katholischen Landju-
gend-Bewegung geweihte Kerzen
und Grabkerzen zum Verkauf auf.

In der Pfarrkirche konnte die Ju-
biläumsausstellung besichtigt
werden. Hier waren auf Tafeln
und Stellwänden unterschiedli-
che Themen zu 100 Jahre Kirche
St. Martin aufbereitet. Auch eine
Sondernummer aus dem Oktober
1921 der Reichenhaller Heimat-
blätter ist zu sehen. Texte schil-
dern verschiedene Ereignisse und
Bilder zeigen die Kirche und das
alte Thundorf, Pfarrer, Primizen,
Nonnen, Glockenweihe und auch
Kirchenbaupläne und einiges
mehr. Das Gotteshaus ist wäh-
rend des Tages zugänglich und die
Ausstellung kann noch bis ein-
schließlich Sonntag, 24. Oktober,
besichtigt werden. − pi

Thundorf und die Pfarrei
in alten Ansichten

Ausstellung ist noch bis 24. Oktober zu sehen

Ainring. Der Hufeisenclub Ha-
genau e. V. gibt bekannt, dass am
Freitag, 19. November, um 18 Uhr
die Jahreshauptversammlung mit
Neuwahlen der Vorstandschaft in
der Vereinshütte stattfindet. Da-
bei gilt die Einhaltung der 3-G Re-
geln. − red

Neuwahlen beim
Hufeisenclub

Mitterfelden. Nach seinem Ski-
Basar am heutigen Samstag, 16.
Oktober, in der Turnhalle der
Hauptschule organisiert der SC
Ainring ab 18 Uhr einen Info-
abend der Ski nordisch-Abteilung.
Alle Interessierten sind eingela-
den, sich die Sparte von den Ver-
antwortlichen vorstellen zu las-
sen. Alle Erstklässler erhielten
vom Kultusministerium einen
einen Gutschein für eine einjähri-
ge Mitgliedschaft in einem Verein.
„Diese können natürlich auch bei
uns eingelöst werden“, so Sebas-
tian Kimmeringer vom SC. − bit

Infoabend nach
dem Ski-Basar

Ainring. Die Gemeinwerke füh-
ren in der Adalbert-Stifter-Straße
Tiefbauarbeiten im Bereich Fern-
wärme durch. Diese dauern vo-
raussichtlich bis zum 26. Novem-
ber. Die Arbeiten in der Höglstra-
ße beginnen am Montag, 25. Ok-
tober, und enden voraussichtlich
am 3. Dezember. − red

Bauarbeiten der
Gemeindewerke

Einen guten Rücklauf erhofft sich die Gemeinde bei der Befragung der

Grundeigentümer. Die Teilnahme ist freiwillig, kostenlos und verpflichtet

zu nichts. − Foto: Stefanie Weschler

Der schöne Spielplatz am Hammerbach in Feldkirchen ist vor allem am

Wochenende gut frequentiert. Weil viele Familien mit dem Auto kommen,

sind die anliegenden Straßen zum Teil so zugeparkt, dass es auf den

Straßen eng wird. − Foto: Karin Kleinert

Kinder vom „Mooswichtl“ schnitten Herzen aus und stellten so eine „Herzens-Verbindung“ zu den Kindern in

Kenia her. Rechts Weltladen-Leiterin Rosmarie Pscheidl. − Foto: Repro Janoschka

Zeugnis früherer Zeit geben die vielen Fotos, die bei der Ausstellung in

der Kirche zu sehen sind. − Foto: Andreas Pils
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